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Sie ersten Schwierigkeiten
bei den Reparationsjau,verstiindigen in Paris

Man ist bei allen Ereignissen in der Pariser Sachoer-
ständigenkonferenz auf die Auslandsmeldungen angewiesen
und man kann, wenn man die Stimmungsmache und Ten¬
denz abstreicht, doch daraus einiges über die Verhandlungen
entnehmen . Am Dienstag hatten Reichsbankpräsident Dr.
Schacht und der Engländer Stamp zweieinhalb Stunden
darüber beraten , welches Verfahre » bei den weiteren
Sitzungen des Ausschusses eingejchlaaen werden soll und wie
es möglich wäre , der Konferenz Vorschläge zur Besserung
der deutschen Handels - und Zahlungsbilanz zu unterbreiten»
dis unbedingt erfolgen müssen , um die Leistungsfähigkeit
Deutschlands so zn gestalten , daß dieses in der Lage ist , ohne
Gefahr für die deutsche Industrie und die deutsche Währung
größere Vtträge für die Reparationszahlungen sowie Ver¬
zinsung und Armortisierung der bisher aufgenommenen
Auslandskredite aufzubringen . Die Vorschläge , die Dr.
Schacht der Vollsitzung unterbreitete , scheinen nicht all¬
gemeine Zustimmung gefunden zu haben und der Ausschuß
beschloß, den beiden genannten Herren drei weitere Dele¬
gierte beizugeben! den Trientiner Vankdirektor Suvic , den
Belgier Gutt und den Franzosen Parmentier . Dieser fünf¬
gliedrige Unterausschuß trat zusammen, um den Versuch zu
machen , dem Sachverständigenkomitee Anträge vorzulegen,
welches weitere taktische Verfahren befolgt werden soll und
wie die Frage der Zahlungs - und Handelsbilanz sowie alle
damit zusammenhängenden Problems in der praktischsten
Weise erledigt werden könnte». Zu irgendwelchen näheren
Mtteilungen über die Schwierigkeiten, die es gestern und
heute bereitete , die Beratungen vorwärts zu bringen , war
keine einzige der in Paris vertretenen Abordnungen zu
bewegen.

Die englischen Zeitungen wissen etwas mehr zu berichten:
Reuter meldet aus Paris : Wenn auch strenges Stillschwei¬
gen gewahrt wird , ist es doch klar , daß der Sachverständigen¬
ausschuß jetzt mit dem Kern des Problems beschäftigt ist.
Die eigentliche Schwierigkeit liegt darin , die Gläubiger oder
den Schuldner dazu zu bringen , unverbindliche Vorschläge zu
machen, die als Ausgangspunkt für Verhandlungen dienen
könnten. Gegenwärtig sind sie noch durch eine weite Kluft
getrennt und ein Versuch ist gemacht worden , die Parteien
in vertraulichen Privatbesprechungen näherzubringen . Hier¬
mit waren Sir Josiah Stamp und Dr . Schacht beschäftigt.
Heute ist es der Unterausschuß der fünf Sachverständigen.

Der Pariser Korrespondent der „Financial News" und
„Morningpost " meldet : Die Verhandlungen sind plötzlich iu
ei« kritisches Stadium getreten und in den nächsten 24 Stun¬
den wird sich vielleicht ibr Schicksal entscheiden . Ich kann
zuverlässig sagen, daß die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Dr . Schacht und Stamp beträchtlich waren . Die Tat¬
sache . daß der Unterausschuß von zwei auf fünf Mitglieder
vermehrt worden ist, ist an und für sich ein ungünstiges
Zeichen . Es würde zwar verkehrt sein , in diesem Stadium
der Verhandlungen eine allzu pessimistische Auffassung zu
vertreten . Es werden große Anstrengungen unternommen
werden , um eine Stockung «der einen Abbruch der Ver¬
handlungen zu verhindern , aber trotzdem ist klar, daß die
Aussichten aus Regelung weniger rosig find, als die Opti¬
misten anfangs ««nahmen.

Der Pariser Korrespondent der „Financial Times"
schreibt : Es verlautet , daß die alliierten Sachverständigen
sich noch immer im Unklaren darüber sind, ob sie irgend
etwas Endgültiges Vorbringen sollen , wie die Deutschen es
getan haben , oder ob sie noch einige Tage mit der Erörte¬
rung von E 'nzelfragen fortfahren sollen . Dadurch ist eini¬
ger Pessimismus unter den deutschen Delegierten entstanden,
die zum mindesten eine Antwort auf ihre deutlichen Vor¬
schläge erhofft hatten.

Der Pariser Korrespondent der „Times " sagt : Ein Teil
der deutschen Argumente scheint zu sein, daß der Dawesplag
sich in verschiedenen wesentlichen Punkten , besonders be¬
züglich des deutschen Produktionsapparates , als Irrtum
erwiesen hat . Man legt hier keine lleberraschung über den
Verlauf der Dinge an den Tag . Es war von Anfang an zu
erwarten, daß die abweichende Einschätzung Dr . Schachts
bezüglich der Höhe der Annuitäten nicht leicht mit den An¬
sprüchen der Gegenseite zu versöhnen sein würde.

Im ganzen ist zu den Verhandlungen zu sagen : Die
deutsche Zahlungs - und Handelsbilanz wird nunmehr in
Paris in einer Sonderkönferenz berate «. Man will auf
Mittel und Wege sinnen, die deutsche Ausfuhr zu steigern,
um damit die Grundlage für die Aufhebung der Transfer-
Klansel schaffen zu können Man weiß wohl, daß dies gerade

der heikelste Punkt der an schwierigen Problemen ja nicht
armen Reparationskonferenz ist. Bedeutet doch die Stei¬
gerung der deutschen Ausfuhr nichts anderes als eine ver¬
mehrte Konkurrenz durch deutsche Waren auf ausländischen
Märkten . Diese Eedankengänge , von denen man immer
nichts wissen wollte , klingen den Hochjchutzzöllnern aller
Länder schlecht in den Ohren . Man trieb Vogelstraußpolitik,
indem man aus Deutschland Riesensummen Herauspressen
wollte und gleichzeitig die Landesgrenzen durch prohibitiv
wirkende Zollmauern abschloß . Die Genfer Weltwirt¬
schaftskonferenz des Jahres 1927 hat diese Zusammenhänge
wirtschaftlich und nicht vom reparationspolitischen Stand¬
punkt aus geklärt . Es ist als ein großer Fortschritt zu be¬
trachten, daß dieses Problem nunmehr offiziell auf die
Tagesordnung in Paris gesetzt wurde. Es wird dadurch an¬
erkannt , daß auf die Dauer große Zahlungen von Deutsch¬
land nicht erwartet werden können, wenn sich nicht dir
deutsche Handels - und Zahlungsbilanz entscheidend ver¬
bessert . In der Praxis kommt es also darauf an , an eins
internationale Zollrevision ungefähr auf der Grundlage der
Beschlüsse der Genfer Weltwirtschaftskonfererrz heran¬
zugehen. Hand in Hand muß damit eine Förderung der
deutschen Sachleistungen erfolgen. Die deutsche Handels¬
und Zahlungsbilanz hat , seit dem Kriege und seit der In¬
flation und durch die Notwendigkeit, große Tributzahlun¬
gen zu leisten, eine völlig strukturelle Wandlung erfahren.
Wir sind gezwungen, eine aktive Handelsbilanz zu erzielen.
Vor allem deshalb , weil der Ausgleich, den vor dem Kriege
die Zahlungsbilanz brachte, nicht mehr oder lange nicht
mehr so Wie früher eitttrete » kann . Vor dem Kriege Hatto
Deutschland eme passive Handelsbilanz , wie fast alle In¬
dustriestaaten . Es ist falsch, zu glauben , daß passive Handels¬
bilanz gleichbedeutend mit Verarmung der Wirtschaft ist.
Die passive Handelsbilanz wird aber in Industriestaaten
reichlich ausgeglichen durch sogenannte unsichtbare Ein¬
nahmen , die aus dem Geld- und Kreditverkehr , aus Ver-
ficherungs- und Transporteinnahmen , aus Käpitalinvestio-
nen in fremden Ländern und aus Guthaben aller Art flie¬
ßen. Das typische Beispiel für eine passive Handelsbilanz
bei größtem Volkswohlstand ist England , das seit Jahr¬
zehnten im Warenverkehr passiv bleibt und dies reichlich
ausgleicht durch den lleberschuß seiner Zahlungsbilanz.

Aber die Lage in Deutschland hat sich von Grund auf
geändert . Durch unsere Zahlungsbilanz kann der Ausgleich
nicht mehr geschaffen werden. Wir sind durch den Krieg un¬
serer meisten Vermögenswerte im Auslande beraubt , wir
sind aus einem Eläubigerland ein Schuldnerland geworden.
Die sogenannten unsichtbaren Einnahmen genügen nicht,
um das Defizit der Handelsbilanz auszugleichen und um
zugleich die Zahlung ungeheurer Tribute , die ins Ausland
gehen, zu ermöglichen . Ohne aktive Handelsbilanz in b^
trächtlicher Höhe kann Deutschland nicht die Tributverpflich-
tungen bei Aufhebung der Transfer -Klaufel auf sich neh¬
men. Die alte Lehre von der Notwendigkeit einer aktiven
Handelsbilanz kommt also wieder zu Ehren . Die Ausländs¬
anleihen Deutschlands haben nur das wirkliche Bild ver¬
schleiert/

Der Bericht des Fünferausschussesder Reparationskoufcreuz
Paris, 2V . Febr . Zn der Mittwoch-Bormittagssitzung

des Reparationssachverständigenausschusses erstattete der
englische Delegierte Sir Zosiah Stamp im Namen des
Fiinferhüsschusses Bericht über die Arbeiten dieses Aus¬
schusses . Die Diskussion über diesen Bericht, zu dem sich auch
die übrigen Mitglieder des Fiinserausschussesgeäußert ha¬
ben, wird am Nachmittag skattfinben. Rach Schluß der
Sitzung, die bis 12.30 Uhr dauerte , wurde erklärt » daß ge¬
wisse Berichte der französischen Morgeupresse über die Auf-
gaben und die Tätigkeit der Unterausschüße zu berichtige«
seien . Es sei keineswegs Ausgabe de» Komitees gewesen,
zu irgend - eiuer Einigung oder Entscheidung zu gelange «»
sonder« lediglich die verschiedene» Vorschläge auszuarbeiten,
zu denen jedes Mitglied dieses Ausschusses sich seine Stel¬
lung vorbehält . Gesprochen wurde in der Hauptsache u. a.
über die deutsche Handels- und Zahlungsbilanz , aber nicht
über die Wohlstandsrichtzahl, die bisher überhaupt nicht
Eegrustand der Diskussion gewesen ist.

Die Erfahrung, lehrt Sie
daß Sie ohne die Schwarzwälder Tageszeit ««» «icht mehr
auskommeu können; denn Sie müssen miterlebe « und mit¬
hören , was in Ihrer nächsten Umgebung und «of der
gesamten Welt sich ereignet.

Letzte VerMsMide; ,Eras ZeMll»'
Friedrichshafen » 20 . Febr . Das L" » schfff „Graf Zeppelin"

stieg Mittwoch morgen um 10 .35 Uhr unter Führung de«!
Kapitäns Flemming zu seiner letzten Versuchsfahrt mit In - !
genieuren der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt auf .:
Auf dieser Fahrt feiert der Steuermann Marx seine» !
SO. Geburtstag . Marx ist seit mehr als 25 Jahre « bei» !
Luftschiffbau Zeppelin und war seinerzeit in persönliche « !
luftschiffahrttechnischenDiensten des Grafen Zeppelin . Dr>!
Eckener ließ ihm in Erinnerung an Liese Jubiläumsfahrt
unterwegs eine goldene Uhrkette überreichen.

Dr . Eckener befindet sich in Berlin » um mit dem Aus - ,
wärtigen Amt und den in Frage kommenden Reichsbehör¬
den nochmals zu verhandeln . Dr . Eckener legt Wert auf
die Feststellung, daß er seinerseits bisher auf die Durch¬
führung der Aegypten—Palästinafahrt nicht verzichtet hat,
umso mehr, als Mitteilungen aus London berichten, daß der
Flug über Aegypten ausschließlich Sache der ägyptische»
Regierung sei.

„Graf Zeppelin " ist um 15.80 Ahr glatt gelandet . Die Fahrt
bewegte sich in der Hauptsache um den Bodensee. Die höchste er¬
reichte Höhe war 8M Meter. Für die deutsche Versuchsanstalt
für Luftschifsahrt war das böige Wetter von ganz besonderem
Interesse, weil es die Untersuchungen sehr wertvoll gestaltete.
Die Messungen fanden in der Weise statt , daß in das Gerippe
des Schisses 22 Metzstellen zur Ueberwachüng der jeweils aui-
tretenden Spannungen eingebaut waren. Die Ueberwachüng de»
Fahrzustandes ersolote wie bisher . Vom Boden aus wurden wah¬
rend der Fahrt feldstarke Messungen zur Ermittlung der Reich¬
weite des Bordsenders ausgeführt. -

Die Heizanlage hat sich aw dieser Fahrt nunmehr ausgezeichnet
bewährt. Durch besondere Aolationspackungen , die um die - Zn-
leitungsrohre gelegt wurd^K, konnte diesmal das Einfrieren ver¬
hindert werden. Die in der Steuerbordmotorengondel eingebaute
Druckpumpe, die die Aufgabe hat, das Warmwafser von der Mo¬
torengondel bis in die Passagiergondel zu drücken , funktionierte
vorzüglich. Damit ist die Heizanlage aus dem Versuchsstadium
herausgetreten und wird nun durch eine endgültige eingebaute
Heizeinrichtung ersetzt werden . Gleichzeitig wird beabsichtigt, in
die Frischtuftzusührung zu den Fahrgastkabinen Heizkörper ein¬
zubauen , die den Fahrgästen gestatten sollen, nach Wunsch ent¬
weder warme oder kalte Srischluft in die Kabine einzulassen.

Mit der heutigen Fahrt Kat das Luftschiff die Reihe seiner
Versuchsfahrten -für die Deutsche Versuchsanstalt für Luftschiff¬
fahrt beendet. Es wird nunmehr von der Werftleitung überholt
werden . Unter anderem werden die Stabilisterungsslächen ne«
bezogen . Auch die Motoren sowie der ganze innere Organismus
des Schiffes werden gründlich nachgesehen . Diese Arbeiten wer¬
den etwa drei bis vier Wochen in Anspruch nehmen . Sodann
wird das Luftschiff die Mittelmeerfahrt antreteu.

Das Luftschiff « fand sich um 18.25 Ahr nach schwierigem Ein¬
bringen gegen steifen seitlichen Que'rwind wieder in der Halle.

Eirkruch aus kcm Nheia Ski Doirkirrg
Auf Eisschollen ans dem Rhein abgetrieben

Duisburg . 20. Februar . Auf dem für den Verkehr frei¬
gegebenen Eis auf dem zugefrorenen Rhein an der Ruhr-
ort -Homberger Brücke lösten sich heute abend plötzlich einige
Schollen und trieben stromabwärts . Bon den zahlreichen
Personen , die sich zu dieser Zeit auf dem Eise befanden,
konnten sich die ineisten an die Ufer retten . Eine Gruppe
von vier bis sechs Personen und eine weitere von vier oder
fünf Personen wurden jedoch mit dem Eise rheinabwärts
entführt . Ein Mann versank im Wasser. Zurzeit find
Rettungsarbeiten im Gange.
Der Bruch des Rheiueises bei Doisburg . Zu der Eis-

Katastrophe auf dem Rhein
Duisburg , 20 . Februar . Zu dem Eisbruch auf dem

Rhein wird weiter gemeldet, daß sich das Eis nachmittags
4' /- Uhr unterhalb der Ruhrort -Hombergerbrücke los- ,
löste , als etwa 150 Personen sich auf dem Eis befanden , die
auf dem Rhein stromabwärts trieben . Das Eis brach in
verschiedene Schollen, auf denen sich bis zu 16 Personen
befanden , die in höchster Lebensgefahr schwebten , da die
Schollen immer kleiner wurden . Es gelang Zuschauern,
viele der treibenden Personen bereits kurz hinter der
Drücke an Land zu bringen . Die herbeigerufene Schutz¬
polizei beteiligte sich ebenfalls an dem Rettungswerk.
Schließlich wurde die Feuerwehr alarmiert , die mit Leitern
und Stöcken zu den Eisschollen vordrang und die letzten
Gruppen am Erzlager „Phönix " in Sicherheit brachte. Die
Rettungsarbeiten endeten erst während der Dunkelheit.
Bis jetzt wird noch niemand vermißt . Anscheinend ist es
gelangen , sämtliche Personen an Land zu bringen.



Veit« » Schwarzwcikder Tageszeitung „Aas den Lärmen" Ar . 44

Schstzmatzmchme « a« Rhei«
Duis - nrg, 21 . Februar . Am Rhein beginnt man der

drohenden Gefahr eines rasch hereinbrechenden Hochwassers
zu begegnen. So werden in Aßmannshausen die gefähr¬
deten Häuser mit Eisenbahnschienen umgeben, ebenso in
Taub und anderen Ryeinstädten . Die Bewohner räumen
jetzt schon ihre Keller aus . in denen man nur Weinfässer
liegen läßt , die aber , mit Ketten und Holzblöcken fest¬
gemacht , „verspricht" werden, so daß sie sich nicht verschie¬
ben können. Aehnliche Sicherheitsvorkehrungen hat man
in Bingen getroffen . In Bacharach werden die Durchgänge
des Bahndamms , der die Stadt vom Rhein trennt , zu¬
gemauert.

Neues vom Tage
General Heye reist nach Südamerika

Berlin . 20. Febr . Der Chef der deutschen Heeresleitung.
General Heye, verläßt , dem „Tempo" zufolge , heute Berlin,
«m auf einem deutschen Dampfer eine Südamerikareise an¬
zutreten . Die Reise wird als eine „halbe Urlaubsreife " be¬
zeichnet, wobei General Heye die Gelegenheit benutzen werde,
vorliegende Manövereinladungen nach Argentinien und
Chile wahrzunehmen.

Der ehemalige Kriegsmiuister Kretz von Kresienstei « f
München, 20 . Febr . Hier ist der ehemalige bayerische

l Kriegsminister . Generaloberst der Kavallerie , Freiberr Kretz
von Kressenstein , im Alter von 79 Jahren gestorben. Die
Leiche wird nach Nürnberg überqeführt , um in der Fa-

^« iliengruft beiqesetzt zu werden. Der Verstorbene , der 1850
szu Germersheim geboren war . entstammt einem alten Nürn¬
berger Stadtgeschlecht.

Die politischen Ziele der spanischen Negierung
Madrid , 20. Febr Die gleichzeitig mit dem Dekret über

die Auflösung des Artilleriekorps veröffentlichte halbamt-
>liche Verlautbarung erklärt , die Regierung glaube , daß ihr
I die Aufrechterhaltung einer klaren , reinen Atmosphäre fünf
, Jahre hindurch gelungen sei und sei entschlossen, diese ihr«
j Aufgabe mit größtem Eifer und Nachdruck weiter zu er¬
füllen. Erst in dem Augenblick , in dem ihre Mission, die
Aufrichtung eines durch eine unbeeinflußte Volksabstim¬
mung gebilligten Verfassungssystems eigener Art zum Ziele
geführt habe, werde sie ihre Befugnisse dem Lande und dem
König zurückgeben und dem ersten verfassungsmäßigen Par¬
lament ihr Werk zur umfassenden Prüfung unterbreiten.

Ei« neuer Ozeanflug Fitzmanrices geplant
Bettln . 20 . Febr . Der irische Oberst Fitzmaurice, der

» us dem Militärdienst ausgeschieden ist,,um sich ganz der
-Zivilluftfahrt zu widmen, beabsichtigt, wie die „B . Z. am
Mittag " meldet , einen neuen Flug über den Atlantischen
iOzean in der Richtung von Osten nach Westen, zu dem er
kim Juni von Deutschland aus starten will . Er beabsichtigt
dabei, die bei dem Flug des amerikanischen Flugzeuges
„Ouestion Mark" gemachten Erfahrungen zu verwerten und
«bas Ozeanflugzeug in der Nähe von Irland und eventuell
« ch bei Neufundland von einem anderen Flugzeug aus ,a
der Lust mit Brennstoff versorgen zu lassen.

Nur sechs Stimme « Mehrheit für Poincars
Paris . 20. Febr . Zn der Kammer hat der radikale Ab¬

geordnete Malier seinen Antrag auf Wiedererrichtung der
Ä926 durch Dekret beseitigten Gerichte begründet und zwar
vnter Hinweis darauf » daß die von dieser Maßnahme er¬
warteten Ersparnisse ungenügend seien , um die tatsächlichen
N̂achteile , die die Neuaufteilung der Eericbtsbezirk; mit
stich bringen , aufzuwiegen. Iustizminister Varl out ver-
»eidigte den Regierungsantrag , von dem er nicht anweichen
»volle und lehnte den Antrag Malier als ungenügend ab.
Die Abstimmung über den Antrag Marter , gegen den sie
Regierung die Vertrauensfrage stellte, endete mit seiner
Ablehnung mit 291 gegen 285 Stimmen . Die Debatte wird
»« Donnerstag fortgesetzt.

Einführung der Brotkarte in Moska»
Moskau, 2V. Febr . Der Moskauer Sowjet beschloß, im

März ein Broteinkaufsbüchlein einzuführen . Für die werk¬
tätige Bevölkerung bleiben die niedrigen Brotpreis : be¬
stehen , doch werden sie für Nichtarbeitende erhöbt . In dem
Beschluß wird darauf hinqewiesen. daß die Mehl - orrate
vollkommen ausreichen , um den Bedarf der Bevölkerung
zu decken . Die Maßnahme bezwecke lediglich eine Bekämp¬
fung der Spekulation

Unfall eines Arbeiterzuges in Amerika
Peoria (Illinois ) , 20 . Febr . Vier Wagen eines Zuges»

der 800 Bergarbeiter von hier zu einem 15 Meilen ent¬
fernten Kohlenbergwerk beförderte, entgleisten während der
Fahrt , wahrscheinlich infolge Schienenbruchs, und gerieten
in Brand . Nach den ersten Meldungen wurden etwa 2V Per¬
sonen getötet . Fünf Leichen wurden bereits unter den Trüm¬
mern geborgen, ebenso zwölf Schwerverletzte. Ambulanzen
und Privatautos haben sich zur Hilfeleistung an die Un¬
glücksstelle begeben.
Panik in der Reuqorker Untergrundbahn — Ueder 5V Ver¬

letzte. über 10« Rauchvergiftungen
Nenyork, 20 . Febr . Auf der Untergrundbahnstrecke nach

Hoboken geriet zur Zeit des großen Abendverkehrs ein voll¬
besetzter Untergrundbahnzug unter dem Hudsonfluß in
Brand . Die plötzlich aufschlagenden Flammen und der
schnell zunehmende dichte Rauch und Qualm verursachten
eine außerordentliche Panik unter den Fahrgästen , bei der
mehrere lebensgefährlich und über 50 leichter verletzt wur¬
den . Außerdem erkrankten über 100 Personen an Rauch¬
vergiftung . Es sind keine Mensechn ums Leben gekommen.
Immerhin hat sich die Mehrzahl der 500 Passagiere in
ärztliche Behandlung begeben müssen . Nach den letzten
Mitteilungen sind im ganzen 10 Personen schwer verletzt
worden. Die Panik unter den etwa tausend Passagieren
des brennenden Zuges hat , wie den Augenzeugenberichten
zu entnehmen ist . geradezu phantastische Formen angenom¬
men . Die Poliezi ist geneigt, einen Kurzschluß als Ursache
des Brandes anzusehen, während die Passagiere behaupten,
daß der Zug in eins große brennende Oellache hinein¬
gefahren sei.

Deutscher Reichstag
Berlin . 20 Febr

Fm Reichstag leitete am Mittwoch
Reichsverkehrsmiuister Dr. Schahei

die Besprechung der Betriebssicherheitder Reichsbahn mit einer
Regiernngserkliirung ein. Er gedachte zunächst der groben Eisen-
bahnuusiille des vorige« Sommers, die uns alle wegen ihrer un¬
gewöhnlich groben Opfer an Menschenleben tief bewegt haben.
Diese Unfälle haben in der Öffentlichkeit grobe Beunruhigung
ausgelöst und Zweifel an der Betriebssicherheit der Reichsbahn
verursacht . Ein vom Reichsverkehrsminister Euerard eingesetzter
Arbeitsausschuß ist zu dem Resultat gekommen , dab die Betriebs¬
sicherheit der Reichsbahn in einem Mähe gewährleistet sei . die
billigerweise in vollem Umfange Unfälle ausschliebt . Der Aus¬
schuh bar anerkannt , dab die Reichsbahngesellschaft trotz der
schwierigen Verhältnisse sehr grobe Aufwendungen gemacht hat,
um in erster Linie ihren technischen Apparat in betriebssicherem
Zustand zu erhalten. Dieser Ansicht des Ausschusses kann sich die
Reichsregierung in vollem Umfange anschlieben , wobei natür¬
lich zugegeben werden muh , dab Mängel aus der Kriegs- und
Nachkriegszeit vorhanden sind , zu deren Beseitigung nicht genug
getan werden kann. Im einzelnen erklärte der Minister, dah
zur Ernenruug des Oberbaues nach gleichen Grundsätzen wie vor
dem Kriege noch 7799 Kilometer des Eesomtrückstandes nachge¬
holt werden müssen. Jedoch sind die noch an älteren Oberbau-
sormen vorhandenen Geleise und Weichen infolge erhöhten Aus¬
bundes für ibre Unterhaltung vollkommen betriebssicher . Die be¬
anstandete Durcheinanderstellung leichter und schwerer Wagen
bei der Zugbildung soll nach Möglichkeit vermieden werben , ins.
besondere sollen neue Wagen ganz aus Stabl bersestellt werde «.

Die Sichernngsanlagen werden tottumtenv aur tt>re ernwanv.
freie Wirksamkeit untersucht werden , rnsbesonderr werden die
Dienstvorschriften dem Personal durch fortgesetzte Unterweisung
und Belehrung ständig nabe gebracht. Die vom Ausschub zur
Entlastung des Münchener Sauptbabubofes geforderte Herstel¬
lung eines Abstellbahnhofeswird ausgefiidrr werden . Mit Dank
und Anerkennung muh festgestellt werden , dah sich das Personal
den besonderen Anforderungen erhöhten Verkehrs willig unter¬
zieht und oft unter Einsatz von Gesundheit und Leben den
schwierigsten Vetriebsanforderungen gerecht wird. Die Regelung
der Arbeitszeit war in der Vorkriegszeit ungünstiger. Damals
hatte das Personal nur 26 Ruhetage, dagegen deute 52. Dazu
kommt, dah der Urlaub gegenüber der Vorkriegszeit um 199 Pro¬
zent gestiegen ist . In einzelnen Stellen ist allerdings eine Ent¬
lastung des Personals notwendig und ich werde vertugen, dah
hier mit Beschleunigung Abbitte geschaffen wird Die Durch-
jchnittsarbeitszeiten. vor allem im Lokomonvdienst , sind bereits
um 3 bezw . 1 Stunde herabgesetzt worden , insbesondere soll nicht
nur die mechanische, sondern auch die geistige Tätigkeit ein-
jchlichlich der Beobachtungs- und Wartezeit in vollem Umsange
ersaht werden . Bei Ausstellung der Dienftvlänc soll aus die Ge¬
währung des Soniuagsruberages stets Bedacht genommen wer¬
den . Zusammenfassend stellt der Minister fest, dah für alle
Verbesserungen ei« Aufwand von durchschnittlich 485 Millionen
Reichsmark jährlich notwendig ist . Das Kernproblem der deut¬
schen Reichsbahn bleibt daher Geld zur Erhaltung und Erhöhung
der Betriebssicherheitzu schaffen. Die Reichsregierung ist sich der
Schwere dieses Problems in vollem Umfange bewußt und über
die Schwierigkeiten klar, die angesichts der aus der Reichsbahn
ruhenden politischen Last und der Unmöglichkeit , unter den ge¬
gebenen Verhältnssen Tariferhöhungen vorzunehmen oder An¬
leihen zu begeben , sich der Lösung der Frage entgegenstelle».
Dessen ungeachtet wird die Reichsregierung die zeitgemäße Fort-
rntwicklung des deutschen Eisenbahnwesens und vor a^ -m die

Sorge für die Betriebssicherheit stets als vornehmste Aufgab«
betrachten . (Beifall .)

Abg . Scheffel (Soz .) meint, die Untersuchung Habs sich an»
auf einen kleinen Bruchteil der Dienststellen der Reichsbahn era
strecken können , so daß das in der Denkschrift niedergelegte Unter«
suchungsergebnis kein vollständiges Bild zeige . Die Betriebs¬
sicherheit sei ein rein relativer Begriff . Mit ihrem technische«
Apparat könne die Reichsbahn den Vergleich mit den Bahne«
anderer Länder sehr gut aushalten . Es fehle aber an der nötige«
Einheitlichkeit in den Sicherungseinrichtungen. Bei den mo¬
dernen Lokomotiven sei dem Lokomotivführer der Ausblick auf
die Strecke sehr erschwert, besonders bei vereisten Gleisen. Die
Signale müßten besser beleuchtet , die sogenannten Nebelsignale
müßten eingesührt werden . Wichtiger als die Schnelligkeit sei
die Sicherheit des Zuges . Die größte Gefährdung der Betriebs¬
sicherheit liege aber in der Ueberlastung des schlecht bezahlten
Personals durch viel zu lange Arbeitszeit und ganz unzureichende
Freizeit . Das schädliche Prämiensystem müsse beseitigt werde ».

Abg. Dr. Quaatz (Dntl .) erklärt , daß von dem Gebäude des
Dawesplanes einer der wesentlichsten Konstruktionsteile bereits
im Bersten sei. Ein Milliardenprogramm werde nötig sein , um
die vorhandenen Rückstände in den Bahnanlagen und dem Fuhr¬
park auszugleichen. Man müsse davon ausgehen, daß in drei
Jahren mindestens 2 Milliarden erforderlich find. Es stehe dar»
nach fest, daß die Tribute bereits jetzt aus der Substanz der
Eisenbahn bezahlt werden. Der Redner vermißt ein konstantes
Beschaffungsprogramm. Namentlich im Jahre 1928 seien die Be¬
stellungen in einer gefahrdrohenden Weise gedrosselt worden Ge¬
radezu verbrecherisch sei es, wenn man auf dem Gebiete der
neuen Bahnkanten von einem Bauluxus rede . Sollte man etwa
die hundert Eisenbahnlinien als Stümpfe liegen lassen , die das
Versailler Diktat verursacht hat ? Wenn wir unsere Grenzmarken
erhalten wollen, müsse ihnen vor allem in den Verkehrsfragen
geholfen werden. (Lebhafte Zustimmung rechts .) Eine weitere
Erhöhung der Tarife sei unmöglich . Schon heute fahre beispiels¬
weise die polnische Kohle nach Deutschland und nach Danzig zu
40 Prozent der deutschen Fracht . Der Redner ruft zum Schluß
den Reichstag auf, darauf hinzuwirken , daß die Eisenbahn wieder
zu einem Instrument der nationalen Wirtschaft wrrde.

Zuerst wurde im Reichstag heute eine Entschließung des Ver¬
kehrsausschusses angenommen, die die Reichsregierung ersucht,
auf das Weiterbestehen der Eisenbahnausbesserungswerkein
Frankfurt a. O . und Elogau hinzuwirken.

Dann begann die Aussprache über die Betriebssicherheit der
Reichsbahn, die mit einer Erklärung des Reichsverkehrsministers
Dr . Schätze! eingeleitet wurde.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung aus Donnerstag 2 Ahr
vertagt.
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Schluß
Ohne Elemers Zustimmung abzuwarten , schälte er ihn

aus dem Mantel , der in der Wärme bereits zu tropfen
begann . Er nahm ihm die Pelzmütze ab und schob ihm
«inen Stuhl zu , den er rasch aus der Schänke holte , und
drückte ihn darauf.

Mit kundigen Händen half er dem Willenlosen aus den
hohen Stiefeln . „Sind meine Pferde doch versorgt ?"
fragte er zwischenhinein.

Elemer nickte und ließ sich trockene Socken und Haus¬
schuhe überstreifen.

„Ich mache jetzt, daß ich weiterkomme !" sagte der Cfikos.
„Laß sie schlafen , jetzt , Elemer , und mach ihr keine Vor¬
würfe mehr . Wenn sie liegen geblieben wäre , hättest du
sie morgen tot gefunden bei deinem Fenster . An das mußt
du denken , wenn du dich mit ihr aussprichst."

Ehe Radanyi noch ein Wort erwidern konnte, war er
verschwunden.

Zusammen mit der Mutter trat er an Eva Marias
Bett . Beide Hände vor das Gesicht schlagend , sank er da¬
vor nieder.

Schweigend entfernte sich Luise. Der Sohn konnte in
dieser Minute niemanden brauchen. Selbst die eigene
Mutter nicht.

Als sie nach einer halben Stunde zurücttam, kniete er
fmurer noch in der gleichen Stellung.

„Geh schlafen , mein Bub "
, bat sie. „Ich bleib« bei ihr,

fein Auge will ich zutun und wenn sie aufrvacht. rufe ich
dich !"

Er verneinte , ohne aufzustehen.
„Ich habe ihr so vieles abzubitten , Mutter ! "
„Du , Elemer ?"
Er nickte.
„Dann morgen !" drängte sie in ihn . „Laß es gut sein

für heute ! "
Er erhob sich und beugte sich über das blasse Antlitz in

den Kissen.
„Mutter !"

Ihre Lippen bewegten sich leise . Sie fing die Tränen,
die sich nicht mehr zurückdämmen ließen , damit auf.

„Mutter !"
„Ja , mein Bub ! "
„Glaubst du, daß sie mich lieb hat ?"

„Elemer !" klagte sie vorwurfsvoll.
Eva Marias Mund öffnete sich lallend.
Radanyi schob seinen Arm unter ihren Rücken und

lehnte sein Gesicht gegen das ihre.
„Eve Mi ! - "

Ihre Augen öffneten sich weit . Ein Schrecken ließ ihren
Körper zusammzucken.

„Vater , ich will betteln gehen für dich, nur verkauf mich
nicht .

"
Elemers Kopf fiel auf ihre Brust herab.
„Was wird aus mir , wenn du mich vergißt !" klang es

dicht an seinem Ohr.
Luise Radanyi sah , wie seine Schultern geschüttelt

wurden . Das ganze Drama begann sich vor ihr zu ent¬
rollen.

Eva Marias Fieberausbrüche enthüllten alles . Ihre
und seine ganze, schwere Schuld . Wo eine so viel wie die
andere.

Gegen Morgen wurde Eva Maria ruhiger . Ihre Hände
lagen regungslos zwischen denen Radanyi ». Ein Lächeln
glitt , wie ein huschender Sonnenfunke über ihr Glicht.

Erst gegen Mittag , als eine matte , schwache Helle sich
über die Steppe legte , erwachte sie, sah ihn an ihrem Bette
sitzen und schloß mit einem Erschauern die Augen wieder.

Er rief ihren Namen.
Ein angstvoller Blick traf ihn.
„Vergib mir ! - "
Ihre kraftlosen Hände fielen im vergeblichen Bemühen,

sie zu falten , übereinander . Er legte sein Gesicht darauf
und küßte sie.

Wortlos liebkoste er ihre Wangen , die nun frei von
Fieberröte in tödlicher Bläste lagen.

Sre bemerkte seinen suchend forschenden Blick.
„Du bist es nicht mehr , Eve Mi ! "
„Nein , ich bin eine andere !" sagte sie leise.
„Wer hat das aus dir gemacht, mein Mädchen?" klagte

er.
„Du , Elemer !"
Er sprach nichts mehr . Schwer fiel sein Oberkörper

über ihre Decke.
„Liebst du mich noch?" hörte er sie sagen.
„Elemer !" schrie sie auf , als ihr keine Antwort wurde.
Da hob er den Kopf und zwang den Blick ihrer Auge«

in die seinen.
„Was fragst du mich, Eve Mi ?" — Kann man ei«

Weib mehr lieben , als bis zum Wahnsinn ?"
Ein Erschauern ging durch ihren Körper . „Elemerft

Ihre beiden Arme hoben sich nach ihm.
Er schloß die seinen um sie und bettete ihr Gesicht ai

seine Brust.
Leise hatte Luise Radanyi die Türe geöffnet . EbeiH

geräuschlos schloß sich diese wieder.
Nichts sollte diese beiden heißgeliebten Menschen stör ,

in der Stunde , in der endlich das Glück für sie gekomnz,
war.

Ende
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Würltembergischer Landtag
Beratung der Geureiudeordnuu « tm Landtag ^

Stuttgart , 26 . Febr. Im Landtag wurde am Mittwoch die
zweite Lesung der Gemeindeordnung fortgesetzt. Der Art. 36
»ab zu längeren AuseinandersetzungenAnlaß. In seinem Absatz
8 wird bestimmt , daß die ersten Ortsgeistlichen an den Ver¬
handlungen und Beschlußfassungen des Eemeinderats über die
Verwaltung der öffentlichen Armenfiirsorge teilnebmen. Dem¬
gegenüber wurde von soz . Seite beantragt, diesen Absatz zu
streichen oder die Teilnahme der Geistlichen aus die Gemeinden
2. und 3. Klasse zu beschränken. Auch von kommunistischer Seite
wurde Streichung beanrragt , während die Abs . Scheef (Dem.)
und Rath <D .V .) den Antrag stellten, daß die Geistlichen nur
in de» Gemeinden, in denen ein besonderer Ortsfürsorgeaus-
lchuß nicht besteht, Mitglieder der Ortssiirsorgebebörde sein kön¬
nen. Es wurde geltend gemacht , die Teilnahme der Geistlichen sei
zwecklos. Es bandle sich um reine Formalitäten . In der Orts-
nirsorgebehörde werde meistens ohne Debatte die Beschlüsse des
Ausschusses sanktioniert. Für die Mitwirkung der Geistlichen tra¬
ten insbesondere die Abg. Kaim (3 ) . Küchle (3 .) und Bausch
«Lbr. Dd.) ein. Bei der Abstimmung wurden die soz . und komm.
Anträge in einfacher Abstimmung abgelehnt, der Antrag Rath-
Scheef mit 34 Stimmen , also mit Stimmengleichheit In Nach¬
holung gestern zurückgestellter Abstimmungen wurde der Antrag
Heymann (S .) zu Art. 22, das Erfordernis der Aufenthalts¬
dauer von einem Jahr als Voraussetzung für das Wahlrecht
»um Gemeinderat ganz zu streichen, mit 44 gegn 23 Stimmen,
and der Eventualantrag Heymann (S ) die Wobnsitzklousel auf
ein halbes Jahr zu beschränken, mit 33 gegen 30 Stimmen bei
4 Enthaltungen abgelehnt. Zum Schluß der Sitzung gab es dann
»och eine Aussprache zu Art. 4V, dessen Absatz 3 besagt : Der
Gemeinderat kann beschließen, daß mit amtlich hergcstellten
Stimmzetteln abgestimmt wird und daß andere Stimmzettel un-
aültig sind. Der Abg . Bausch lCbr. Vd . ) beantragte, daß der
Wahltag ein Samstag sein und die Wahlzeit bis 16 Uhr abends
ausgedehnt werden soll . Die Abstimmung hierüber wurde aus
morgen verschoben.

Aus Stadt und Land
Wtensteig , den 21 . Februar 1929.

Amtliche». Oberlehrer Haux an der evang . Volks¬
schule in Freuden st adt wurde seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den Ruhestand versetzt.

Unser neuer Roman ! Der Deflationszeit , jener un¬
seligen Tage , Eott sei es gedankt, überwundener Zeiten,die Zwangswirtschaft , Zwangsmiete und andere zweifel¬
hafte Dinge und Einrichtungen brachte und derem Boden
die sonderbarsten Existenzen entsprossen, entnimmt Hel-
big - Tränkner in ihrem Roman „Die Hellen
Stuben "

, Stoff , Handlung und Menschen. — Wenn je
das Sprichwort Wahrheit ward : „Der Ton macht die
Musik", so in diesem Romane , den uns eine Dichterin von
besonderer Eigenart und großem Können bescherte . Die
Charaktere , die sie schildert, find konsequent gezeichnet . Ob
wir den erblindeten Maler Wiener , seine treue Jugend¬
freundin Christine , den alten Eeheimrat Eermann , die
flotte Hella , den Schieberbaron und Hochstapler Nassau , die
liebe , queckfilberische Vreskow oder die Rätin Stegederg,das Schindluder , die in Heiratsgeschäften und anderen
dunklen Dingen „macht" vor uns lebendig werden lassen»immer sehen wir Gesichter , die uns vom flüchtigen Sehen
bekannt zu sein scheinen und Menschen, die uns schon irgend¬
wo über den Weg gelaufen sind . Und das macht diesenRoman so anziehend und so lebenswahr.

Zinsfutzäuderung . Die Städtische Sparkasse Altensteig
hat im Einvernehmen mit der Oberamtssparkaffe Nagoldund der Eewerbebank Altensteig mit Wirkung vom 1 . Jan.
1929 an ihre Zinssätze für Kontokorrentkredite und Vllrg-
ßchastsdarlehen von 9V- auf 9 Prozent , für Hypotheken¬
darlehen von 9 auf 8' /» Prozent ermäßigt . Dagegen sinddie Haben -Zinssätze (für Spareinlagen , Depositen und
Giroguthaben ) unverändert belasten worden.

Nagold , 20. Februar . (Tödlicher Autounfall .) Als
der Möbelfabrikant E . Koch von hier gestern mit seinemAuto in Kay in die dortige Kurve einbiegen wollte , kam
ihm plötzlich der herrenlose Schlitten eines dortigen Land¬
wirts mit zwei wildgewordenen Pferden entgegengerast,
dem er unmöglich mehr ausweichen konnte. Die Deichseldes Schlittens drang in den Führersitz des Wagens ein
und verletzte die neben dem Fahrer sitzende Frau des Kri¬
minalkommissars Mühleisen aus Stuttgart am Kopf so
schwer, daß der Tod augenblicklich eintrat.
Herr Koch, sowie die hinten im Wagen sitzenden beiden
Damen , die Tochter der tödlich Verunglückten und deren
Schwiegermutter , kamen mit dem Schrecken davon . Eigen¬
artig bei dem Unglücksfall ist, daß die Tochter, die als
Braut Möbel in Nagold kaufen wollte , vorher den Platzneben dem Steuer inne und erst ungefähr 100 Meter vor
der Unsallstelle mit ihrer Mutier den Platz gewechseltLatte , dadurch gerettet wurde , dafür aber die Mutter den
Todesstoß erhielt . — Nach der gerichtlichen Aufnahme des
Tatbestandes erschien Kriminalkommissar Mühleisen und
brachte seine tote Frau mit dem Auto nach Stuttgart.Heber den Unfall wird noch aus Reutlingen
berichtet : Möbelfabrikant Koch aus Nagold , der in seiner
hiesigen Filiale einigen Frauen Möbel zeigte, nahm diesedann in seinem Auto mit nach Nagold , um ihnen dort sein
größeres Lager zu zeigen. Kurz vor Kayh in einer Bie¬
gung , wurde das Auto von einem führerlosen Pferdefuhr¬werk angerannt . Eines der Pferde stieg mit den Vorder-
süßen direkt auf den Kühler , der Wagen schob nach und die
Deichsel schlug der mitfahrenden Frau des Kriminalkom¬
missars Mühleisen aus Stuttgart vor den Kopf, was den
sofortigen Tod der Unglücklichen zur Folge hatte . Die Toch¬ter und Schwiegermutter wurden leicht verletzt. Das Ge¬
richt war sofort an Ott und Stelle und nahm den Tat¬
bestand auf.

Brettenberg , 20. Februar . (Winterausflug der Land»
wirtschattsschule.) Trotz des strengen Winters und der
Veiten Entfernung unternahmen arn letzten Santstatz

Lehrer und Schüler der Landwirtschaftsschule Calw -
unter ihnen befanden sich auch zwei Schüler von Breiten¬
berg — einen Winterausflug nach Breitenberg , um im
Gasthaus zur „Krone " einen Schülernachmittag mit reich¬
haltigem Programm landwirtschaftlicher Fragen zu ver¬
anstalten . In den gutbesetzten Räumen eröffnete der Vor¬
sitzende, Schüler Schaible , mit einer Ansprache den Schüler¬
nachmittag . Die willkommenen Gäste wurden daraus von
Hauptlehrer Bezner -Breitenberg begrüßt und ihnen für
ihren Besuch der gebührende Dank ausgesprochen. Von
den Schülern Oelschläger, Braun und Roller wurde über
Haferbau , Kälberaufzucht und Stalldüngerbehandlung sehr
interessant und lehrreich vorgetragen . Es wurde freie
Diskussion geboten , an welcher lebhaft teilgenommenwurde . Die Vortragenden konnten ausführliche Auskunft
geben, ein Beweis , daß durch den Besuch einer Fachschule
sehr viel zu erreichen ist . Anschließend an die genannten
Vorträge streifte der Schulleiter , Landwirtschaftslehrer
Pfetsch, in einem längeren interessanten Vortrag viele
gestellte Fragen nochmals, so daß die Zuhörer eingehend und
genau unterrichtet und aufgeklärt wurden und trug dabei
noch manch Wissenswertes vor . Jeder Zuhörer mutzte den
Eindruck gewinnen , daß die Landwirtschaftliche Winter¬
schule unter erfahrener , guter Leitung steht und somit der
Besuch dieser Schule für die landwirtschaftliche Jugend im
eigensten Interesse bestens zu empfehlen ist . Auf die wis¬
senschaftlichen Ausführungen folgte dann eine gemütliche
Unterhaltung , wobei die Anwesenden von den Schülern
durch Gesangsvorträge und heitere Gedichte erfreut wurden.

Im Textleil unserer Zeitung
finden Sie eine kurze Charakteristik unseres
neuen, morgen beginnenden Romanes:

.Nie Hellen Stuben"
vo» Helene Helbig -Trävkner

der sicher wieder den Beifall unserer verehrten
Leserinnen und Lesern finden wird.

Freudenstadt, 26 . Februar. (Ein Brennholzverkauf der
Stadtgemeinde .) Die monatelang anhaltende strenge Kälte
lichtet die Holz- und Kohlenvorräte aus der Bühne und im
Keller in bedenklicher Weise. Die Nachfrage nach Kohlen und
Briketts ist in der Stadt sehr groß . Die Zufuhren treffen nichtin der gewünschten Weise ein. Um nun der herrschenden Brenn¬
stoffnot ihrerseits nach Möglichkeit abzuhelsen, hatte die städt.
Waldinspektion in vorsorglicher Weise auf gestern nachmittageinen Brennholzverkauf anberaumt, um vor allem den
ärmeren Schichten Gelegenheit zu geben , ihren Bedarf zu decken.
Der Zulauf zu dem Verkauf war aber gerade aus den Schichtender Bevölkerung, für die er in erster Linie gedacht war, ganzminimal , dafür sorgten aber Holzhändler aus dem Murgtal da¬
für, daß Nachfrage vorhanden und der Anschlag erheblich über¬
schritten wurde. Die ersten drei Lose Nadelholz-Prügel , die zu11 Mark pro Raummeter ausgeboten wurden, gingen zwar zum
Anschlag ab . aber dann setzte die Kauflust ein und die Preise
steigerten sich auf 12 und 13 und teilweise bis zu 14 Mark und
etwas darüber . Nadelholz-Anbruch war zu 7 Mark ausgeboten,
der Zuschlag erfolgte meist zu 16 bis 12 Mark. Auch einigeMeter Spaltholz wurden ausgeboten, die zu 26 .56 und 36 Mark
für einen Raummeter Absatz fanden. Für drei Raummeter
Nadel-Scheiter wurden 52 Mark bezahlt. Die Stadtgemeindc
kann mil dem Ergebnis des Verkaufs wohl zufrieden sein.

Stuttgart , 20 . Febr . (Die neue Girozentrale . /
Professor Vonatz ist der Auftrag erteilt worden, den Neu¬
bau der Sparkassen- und Girozentrale Stuttgart an der
Einmündung der Lautenschlagerstraße in den Hindenburg-
platz zu erstellen. In dem von der Girozentrale veranstal¬
teten Wettbewerb hat vor kurzem das Preisgericht Prof.
Bonatz den dritten Preis zuerkannt . Mit gewissen Aende-
rungen soll dieser Wettbewerbsentwurf zur Durchführung
kommen.

Aufhören einer alten Konfektionsfkrma.
Die Firma R . Schaarschmidt am Marktplatz hat zu bestehen
aufgehört . Das Geschäftshaus wird von der Firma E . Breu-
ninger A .-G . übernommen, die Anfang März darin eine
Jugendabteilung eröffnen wird.

Reutlingen , 20 . Febr . (Zur SLadtvorstands»
wähl . ) Die Sozialdemokratie und der Eewerbeverein ha¬
ben sich nunmehr ebenso wie die Deutsche demokratische Par»
iei für die Kandidatur des Stadtfchultheitzen von Hall . Dr.
Prinzing , ausgesprochen. Regierungsrat Vrendle hat seine
Kandidatur zurückgezogen.

Schwenningen , 19 . Februar . Am Sonntag wurden auf
der Flur zwischen der Kniebisstraße und dem Gehölz
Dickenhardt drei junge Rehe erfroren auf¬
gefunden. Neben diesen kleinen Tierleichen lagen die
Eingeweide des alten Rehs , das selbst verschwunden war.
Es ist damit zu rechnen, daß das alte Reh tot oder leben¬
dig ausgeschlachtet wurde , während man die kleinen
Leichen liegen ließ.

Schwenningen, 20 . Febr . (Todaufdem Bahnsteig .)
Auf dem Bahnsteig brach der 81 Jahre alte Uhrenfabrik««»
Johann Hobt plötzlich tot zusammen, als er zu einer Ge-
richtsverhandlung nach Stuttgart reisen wollte.

Buchau a. F „ 20. Febr . (Opfer der Kälte .) Oelonom
Schürer hier erfroren elf junge Schweine und alle Hühner
bis ani Zwei.

Hördt (Pfalz ) . 20. Febr . (Ein Totengräber er¬
ror e n.) Der Totengräber Franz Schröck war vorgestern
amit beschäftigt , auf dem Friedhof ein Grab auszuschau-
lln. Als er nicht rechtzeitig znrückkehrte , forschte man nach
nd fand ihn auf dem Friedhof erfroren tot auf.

Klüse Nachrichten am Mer Wett
Poincnre an Grippe erkrankt. Attnisterpräfident Poin-care , der noch dem Ministerrat und der Kammerdebatte überdie Justizreform beiwohnen konnte, mußte sich , als er nachHause zurückgekehr ' war , wegen eines leichten Erippeanfallsn : -">erlegen Sein Befinden nötigt ihn zu einiger Ruhe.Bluttat in Altenburg . Der Viehhändler Kirmse hat de»

Viehhändler Otto Lichtenstein, mit dem er in dessen Woh¬
nung in Streit geraten war , mit einem Messer angegriffen,ihn getötet und der Leiche den Kopfe vom Rumpfe getrennt.Die Frau Lichtensteins wurde durch Stiche in den Hals
schwer verletzt, so daß sie kaum mit dem Leben davonkomme«dürfte . Der Täter ist geflüchtet.

Schneefturm in der Krim . In der Krim wütet ein schwe¬rer Schneesturm Der Schnee liegt an manchen Stellen fünfMeter hoch . Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.Drei Frauen bei einem Brande umgekommcn. Bei einer
Feuersbrunst , die in einem Hause in Vallasey (Cheshire)ausbrach , kamen drei Frauen ums Leben. Der Mann einerder Frauen rettete seine Kinder über die bereits brennende
Treppe.

3VVV Hänser in Berlin ohne Wasser . Infolge des schwere«
Frostes der letzten Wochen sind in Berlin durch Einfriere « !der Kanalisation und der Wasserleitung schwere Schäden,
entstanden und zwar sind von den insgesamt 90 000 Häuser« !
Berlins , die von den städtischen Wasserwerken beliefertwerden . 3000 von den itädtücken Wasserwerkenabaescknitte»

Anklageerhebung wegen Mordes gegen einen « rzt. ruredie „Kölnische Zeitung " meldet , ist gegen den Arzt Dr.
Richter in Bingen , der die Krankenpflegerin Frau KäthesMertens in Bonn vergiftet haben soll, nunmehr Anklage!
wegen Mordes und Meineides erhoben worden.

Vierfache Hinrichtung in Agram . Vier junge Leute, die!eine Band ? gebildet und zahlreiche durch besondere Roheit
gekennzeichnete Verbrechen begangen hatten , wurden auf!Grund des gegen sie ergangenen Todesurteils im Hof de» !
Zentralgefängnisses in Agram durch den Strang hin»
gerichtet.

Aus dem Gerichtssaal
Tübingen, 26 . Februar. (Schöffengericht .) Der schon wie¬

derholt vorbestrafte Schreiner H . von Nagold hatte sich wegen
Urkundenfälschung zu verantworten . Der Angeklagte wurde
wegen eines Verbrechens der erschwerten gewinnsüchtigen Pri-
vaturkundenfälschnngzu der Gefängnisstrafe von 4 Wochen ver¬
urteilt ; unter Einbeziehung der von dem Amtsgericht Nagold
bezw . der hiesigen Strafkammer über ihn in letzter Zeit ver¬
hängten Strafe , wurde eine Eesamtgefängnisstrafe von sechs
Wochen gebildet.

Das Urteil iu> Haudwerkstammer -Proreß
Fischer freigesprochen

In einer Abendsitzung der Strafkammer des Landgericht»
Stuttgart verkündete der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr.
Hüttner in der Berufungssache der beiden Angeklagten aus dem
öandwerkskammervrozeb Wilhelm Wolf und Theodor Fisch» !
folgendes Urteil:

Aut die Berufung des Angeklagten TbeodorFNcher wirk»
das schöffengerichtliche Urteil (an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von drei Wochen eine Geldstrafe von 466 Matt>
aufgehoben und der Beklagte freigesprochen.

Bei dem Angeklagten Wolf kam die Strafkammer zu folgen¬
dem Beschluß : Der Angeklagte wird unter teilweise! Aushebung
des schöfsengerichtlichen Urteils , das aut eine Gesamtstrafe von
drei Jabren vier Monaten gelautet , zu der Strafe von zwei Iah»
ren 8 Monaten Gefängnis und 366 Mark Geldstrafe verurteilt.
Don der Untersuchungshaft , die nahezu 18 Monate dauerte, wer» ,
den ein Jabr und zwei Monate angcrechnet : die Geldstrafe ist!
nach dem Beschluß des Gerichts durch die Untersuchungshaft ge¬
tilgt.

In der Begründung des Urteils , das am Schluß auch die
Haftentlassung des Angeklagten Wolfs ausspricht , beißt es, daß
der Berufung Wolfs in mehreren Anklagevunkten stattgesebr«.
wurde . In anderen Teilen des Gesamtkomplexes der Anklag?
hat sich die Strafkammer der Entscheidung des Schöffengericht»
angeschlossen, so bezüglich des Delikts der Anstiftung zur Aus¬
stellung gefälschter Quittungen , hinsichtlich des Aktienverkaufsa«
die Handwerkskammer und auch bei den Straftaten , deren sich!Wolf hei der Errichtung des Hau/es des Handwerk» auf d»
Stuttgarter Bauausstellung 1924 schuldig gemacht bat. Di»
Strafkammer bat den nicht erstatteten Schaden , der durch die
Vorgehen Wolfs tür die Handwerkskammer entstand , mit nur
8666 Mark angenommen. In den allgemeinen Ausführungen
der Urteilsbegründung wird daraus bingewiesen, daß Wolf ein
schwaches Ehrgefühl gehabt habe und durch sein schlechtes ver¬führendes Beispiel auch für andere zum Verhängnis geworden
sei . Strafmildernd wurde in Betracht gezogen , die mangelnde
Eignung des Geschäftsführers der Kammer, des R - chtsrats Dr.
Gerhardt , kür seinen Posten, sowie der Umstand , daß bei Begeh¬
ung der Straftaten zum Teil noch der Jnflationsgeist nachge¬
wirkt habe Die Untersuchungshaft wurde deshalb in bedeuten¬
derem Maße als von der ersten Instanz ongerechnet , weil derenlange Dauer nicht allein auf das bewußte Leugnen des Ange¬
klagten Wolf zurückgeführt werden könne.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 26 Febr. Weizen märk. 217 bis
219 , Roggen märk. 265—268 Braugerste 218—236, Futtergerste192—262, Hafer märk. 261—266, Mais vromvt Berlin 238 bis
239 , Weizenmehl 26.56—36, Roggenm-bl 27.56—29 .75, Weizen¬kleie 15.76, Weizenmelasse 15.16—1526 , Roggenkleie 14.75, Vik»
toriaerdien 41- 47, Futtererbsen 21—23. Peluschken 23—24.50,Allgemeine Tendenz ruhig.

Märkte
Altensteig, 21 . Febr. Dem gestrigen Vieh - und Schweine¬markt waren zugeführt: 44 Paar Ochsen, Preis pro Paar1666—1656 -4t. 16 Kühe , Preis pro Stück 286—456 -4t. 3 Kal-binnen, Preis pro Stück 466—546 -4l , 11 St . Jungvieh , Preis

pro Stück 186—386 -4t . Handel zurückhaltend . — Schweine¬markt: 162 Paar Milchschweine , Preis pro Paar 56—86 -4t,
21 St . Läuferschweine . Preis pro St . 44—88 Handel mittel¬
mäßig.

Konkurs«
Jakob Hummel. Möbelsabrikant in Reutlingen.
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Donnerstag , 21. Februar : 10.30 Uhr Schallplatten ; 11 .00 Nach¬

richten ; 12.15 Schallplatten , Freiburg sendet getrennt ; 12.55
Italiener Zeitzeichen; 13.00 Wetter , anschl . Schallplatten ; 13.15
N̂achrichten; 16.35 aus Frankfurt : Nachmittagskonzert : 18 .00 aus
Areiburg : Der Taubstumme und seine Bildung ; 18 .30 aus Stutt¬
gart : Aerztevortrag : Dokumente des Vegetarismus ; 19.00 Ve-
jrufskundlicher Vortrag : Gesetzliche Bestimmungen , die man ken-
,aen muh, wenn man in ein Lehrverhältnis eintritt ; 19 .30 Vor¬
trag : Die Verwendung der Elektrizität in gewerblichen Be¬
trieben ; 20 .00 aus dem Großen Haus des Württ . Landestheatcrs:
Turandot ; 22.30 Konzert, anschl. Nachrichten.

Freitag , 22. Februar: 10.30 Uhr Schallplatten; 11 .00 Nach¬
richten ; 12. 15 Schallplatten , Freiburg sendet getrennt ; 12.55
Mauener Zeitzeichen; 13 .00 Wetter , anschl . Schallplatten ; 13.45
Nachrichten; 16.15 Nachmittagskonzert ; 18.00 Zeit , Wetter , Land.
Wirtschaft , anschl . lleberficht über die Hauptveranstaltungen der
Kommenden Woche ; 18.45 Etreifzüge durch die Wirtschaft Ir¬
lands ; 19.15 Esperantokurs ; 19L0 Populäres Konzert ; 21 .00
Rundfunkmustk aus Frankfurt ; 21 .30 aus Frankfurt : Anekdoten;
22 .30 aus Karlsruhe : Unterhaltungskonzert aus dem Cafe
Bauer.

Letzte Nachrichten
Raubübersall auf eine Stationskasse

Moers , 20 . Februar . Heute abend gegen 8 Uhr über¬
fiel ein maskierter Räuber die Stationskaffe der Moerser
Kleinbahn an der Hombergerftraße . Der Räuber , der sich
unbemerkt in eine Ecke gekauert hatte , wartete , bis die letz¬
ten Gäste das Bahnhofrestaurant verlassen hatten , sprang
dann hervor und zwang den Bahnhofwirt mit vorgehal¬
tenem Revolver zur Herausgabe der von ihm verwalteten
Etationskaffe . Er erbeutete etwa 500 Mark . Die mit

Hilfe eines Polizeihundes ausgenommene Verfolgung war
erfolglos.

Berlin wird Zeppelin -Hafen
Berlin , 21. Februar . Vor einigen Monaten hatte die

Zentrumssraktion des Berliner Rathauses den Antrag ge¬
stellt, dahin zu wirken, daß die Zeppelinluftschiffhalle in
Berlin errichtet wird . Wie die „Germania " erfährt , stehen
die vorbereitenden Verhandlungen über den Ankauf des
Flugplatzgeländes in Staaken durch die Stadt Berlin vor
dem Abschluß . Sowohl dr . Eckener wie das Reichsver¬
kehrsministerium haben sich mit dieser Verlegung einver¬
standen erklärt . Staaken soll nicht nur Zeppelinhafen,
sondern auch Vorflughafen im Westverkehr für den Zen¬
tralflughafen Tempelhofer -Feld werden.

Vermißtes Flugzeug
Hamburg . 20. Februar . Der Fliegerhorst Nordmark

G . m . b . H . , Hamburg -Fuhlsbüttel , hatte heute ein Klemm-
Daimler -Flugzeug nach der Insel Trieschen entsandt , um
die Bewohner der Insel mit Trinkwasser und Post zu ver¬
sehen . Das Flugzeug wurde bei Einbruch der Dunkelheit
auf dom Hamburger Flughafen zurückerwartet , ist jedoch
bi ; Mitternacht nicht eingetroffen . Zwei Elbfeuerschiffe
haben abends Raketennotfignale wahrgenommen . Man
nimmt an , daß es sich um das vermißte Flugzeug handelt.
Von Cuxhaven aus wurde sofort der Seezeichcndampfer
„Neuwerk" entsandt . Ferner beabsichtigt der Fliegerhorst
Nordmark , morgen früh bei Sonnenaufgang ein Flugzeug
zu entse- den, das nach der vermißten Maschine suchen soll.

Dynamitexplosion in Frankreich
Paris , 20 . Februar . Zn der Dynamitfabrik von St.

Martin -de-Crau ereignete sich heute früh eine schwere
Explosion. Das Gebäude wurde vollständig zerstört . Fünf
Arbeiter , die sich in der Werkstatt befanden , wurden unter

den Trümmern begraben . Die Ursache der Explosion ist
noch unbekannt.

Hochwasscrkatastrophe in Griechenland
Athen , 20 Februar . Die in Wardar , Struma , Mesto

und Mcnitza in Griechisch- Mazedonien und Thrazien an-
gerichteten Ucberschwemmungen find weit bedeutender , als
man ursprünglich annahm . Im Strumatale stehen zahl-
reiche Dörfer unter Wasser, darunter auch die von den aus
Kleinafien geflüchteten Griechen gegründeten . Zn einige»
Vierteln von Seres wurden Bäckereien und militärischr
Mehldepots fortgeschwemmt. Eine große Eisenbahnbrücke,
mehrere andere Brücken und auch Landstraßen wurden
zerstört . Schätzungsweise find allein in der Strumaebenr
10 000 Hektar überschwemmt.

Die Opfer der Entgleisung des Bergarbeiterzuges
in Peoria

Peoria (Illinois ) , 20 . Februar . Ueber das Unglück,
das einen mit Bergarbeitern besetzten Eisenbahnzug be¬
troffen hat , wird weiter gemeldet : Die Zahl der Toten
beträgt mindestens fünf . Etwa 200 Personen wurden ver¬
letzt , einige wahrscheinlich tödlich . Vier Wagen mit 25V
Personen des elf Wagen mit 900 Insassen umfassender
Zuges stürzten eine 25 Fuß hohe Böschung hinab.

Gestorbene
Ebhausen: Friedrich Teufel, Bauer , 54 Z. a.
Huzenbach: Friedrich Ziefle , Altveteran, 84 Z. a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Luftdruck ist wieder im Steigen begriffen. Für Frei-

tag ist zwar noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegeul
trockenes und mäßig frostiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Amtliche Bekanntmachungen
Eisgang.

Die Wassernutzungsberechtigten werden auf ihre Pflich¬
ten bei dem in Ausficht stehenden schweren Eisgang auf¬
merksam gemacht . Es müssen alle Maßnahmen , die einen
ungehinderten Abzug des Eises ermöglichen, getroffen
werden. Die Stauanlagen , hauptsächlich Wehraufsätze,
Wehrfallen , Hochwasser- und Erundabläffe sind in guten
Stand zu setzen und vom Eis zu befreien . Die Fallen find
rechtzeitig zu ziehen, Wehraussätze umzulegen und beweg¬
liche Ständer oder Stützen zu entfernen.

Die oberamtlichen Wasserbautechniker, die Ortspokizei-
dehörden und die Landjäger werden beauftragt , auf die
Durchführung dieser Maßnahmen zu achten.

Nagold , den 20. Februar 1929.
Oberamt : Baitinger.

Ebershardt.

Langholz-
Verkauf

Am Samstag , den 23 . Februar ds . Js . nachmittags
um 2 Uhr bringt die Gemeinde auf hiesigem Rathaus 4 Lose
Fichtenstammholz aus Waldteil Führet im schriftlichen Auf¬
streich zum Perkauf , wobei Los I und II für Schreiner be¬
sonders geeignet ist

Los 1 wit 27 . 70 . 2 33,74

3 . 29 70, 4 23,93 Fstm.
Schriftliche Angebote nach der neuesten Forsttaxe wollen

dis zu genanntem Termin beim Schultheißenamt eingereicht
werden. Gemeinderat.

sr8 WäMkrer
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Meksr 'scken vackksnälamk , ^ltenstelz

Auf l . April bezw . 15 . März sauberes, braves

Mädchen gesucht
nicht unter 20 Fahren.
Frau Marie Vogel » Altensteig beim Waldhorn.

Gesangbücher
für Konfirmanden
in reichster Auswahl
emchiehli die

W. Nieker'
sche Buchhaalllg. Altellsteig.

Lnlsvrinsei » Ser LLnäv
«nd des Gesichts, schmerzhaftes Brennen , sowie Röte und Juckreiz
d« Kau! werden beruhigt und ausgeheiU durch die wundervoll kühlend«,
retzmildernde l .« >>0 <»r . Gleichzeitig herrlich duftende los-
meliichr Unterlage sür Puder Tube 80 Pf . und I Ml Trhöltlich
l» allen Chlorodont-Berkaussftellen . Prodetube gratis bet Einsendung ,
dies«« Inserates durch Leo - Wert « A. - D., Dresdeu-R. S

Altensteig

ls. WüSRiMH
M WS WM!
in künstl . getrockneter und
best sortierter Ware bei billig¬
ster Berechnung , sowie

ls . » III!
WS MW

grob und gesiebt, zum Aus¬
fällen der Balkenfache und für
Betonzwecke.

S.SiLlMr. li. WWl
Tel . 85.

Altensteig
- ruleIlMverstlig eivgettofielu

EllKllüll ohne Kopf
1 Psd . 45 ^

Schellfisch , «ruße
l Psd . 60 ^

Fischfilet, dratfert.
I Psd . 70 ^

Grüne Heringe
, Md . 2» z

Kieler Bücklillge
i Psd . 30 ^

bei

W . MgM ik.

l Vertreter und
Berllmfsdamen

für neuzeitlichen, ges . gesch.
Haushalt -Artikel zum Verkauf
an Private sofort gesucht.
Bertreterkolonne bevorzugt.
Kapital und Branchekenntnis
nicht notwendig, da Anleitung,
dagegen größte Berdienstmög-
lichkeiten.

Offerten erbeten unter
Postfach 106 Freudenstadt.

Fleißiges, pünktliches

Mädchen
nicht unter 18 Fahren in eine
Wirtschaft nach Auswärts

gesucht.
Nähere Auskunft erteilt

Frau Hauptlehrer Düppel,
Altensteig.

Einen zuverlässigen

KT necht
wird per sofort gesucht.

Auch sucht einen ca. 1 . 70 m
großen, guterhaltenen

steinernen

Schweinestall
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Zwei schöne , heizbare möbl.

Zimmer
z 'l vermieten.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

feinst«
uctzelvng

8 ^ -
Stück —.75 ^

Vürg L SekNlü , Urgolil

Simmersfeld.
Bestellungen auf schönes

WWW
nimmt entgegen

Günthner z. „Löwen- .

NM WkWj
verkauft der Obige.

Freie SchrMer -Inuung Nagold.

Generalversammlung
Am Sonntag , den 24. Februar nachmittags 2 Uhr im

Gasthaus zur „Eisenbahn" in Nagold.
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeden, wozu wir

alle Mitglieder höflichst einloden .,"
^Obermeister Gabel.

kommt

esE "?

Vatenbriefe
vorrätig in der

W. Rieller 'schci ViMdlg ., Altensteig

GrSmbach.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter

erfahren dursten , sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Insbesondere danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für seine trostreichen Worte, dem Mädchen¬
chor unter Leitung des Herrn Hauptlehrer Thon»
für den erhebenden Gesang , der Krankenschwester
für die liebe Pflege, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Grömbach.

Zugelaufen
1 sWamr SWerWd

derselbe kann gegen Futter¬
geld und Einrückungsgebühr
abgeholt werden
Christian Kühler, Maurer.

Natten u . Mäuse
tötet unfehlbar
Murle - d

Schwarzwald -Drognle.

Gellet- md
AadaihtrSÜcher
enptrilf sie

W. Mtt '
iD SMM
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